
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und beobachtet einen Men-
schen, der bei der Benutzung 
von Fußgängerampeln offenbar 
irgendwie was missverstanden 
hat. Zuerst spaziert der Mann 
nahe des Marktplatzes in Büren 
über die Königstraße, um dann, 
auf der anderen Seite angekom-
men, den Ampelknopf zu drü-
cken und weiterzuspazieren, 
während nun die Autofahrer an-
halten müssen, obwohl kein Fuß-
gänger die Straße queren möch-
te. Vielleicht sollte ihm das mit 
der Ampelnutzung nochmal je-
mand erklären, meint EINER
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Hallenbad
wird saniert

Bad Wünnenberg (WV). Das
Hallenbad in Bad Wünnenberg
wird im Dezember wegen Grund-
reinigungs- und Sanierungsarbei-
ten im Umkleide-, Sanitär- und
Schwimmbadbereich zwei Wo-
chen geschlossen. So wird auch
das Wasser aus dem Becken abge-
lassen, um die Fliesen gründlich
zu reinigen. Zudem werden War-
tungsarbeiten an der Deckenbe-
leuchtung und der Lüftungsanla-
ge durchgeführt. Deshalb ist das
Bad von Montag, 12. Dezember, bis
Sonntag, 25. Dezember, nicht für
die Schwimmgäste geöffnet. Vom
26. Dezember an gelten die be-
kannten Öffnungszeiten für die
Wintersaison. Zusätzlich ist das
Bad an den Werktagen in den
Winterferien vormittags geöffnet.
Nähere Informationen gibt es im
Schwimmbad unter Tel. 02953/340
oder auf der städtischen Home-
page www.bad-wuennenberg.de.

dern zwischen 2017 und 2020 jähr-
lich auch 600 000 Euro Rendite.

Zur offiziellen Einweihung am
späten Mittwochnachmittag war
hoher Besuch aus Düsseldorf ange-
reist. Franz-Josef Lersch-Mense,
NRW-Minister für Bundesangele-
genheiten, Europa und Medien und
Chef der Staatskanzlei, lobte Lich-

tenau als »Pionierstadt« der Wind-
kraft. Er betonte jedoch, dass man
seitens der Rot-Grünen Landesre-
gierung noch längst nicht am Ziel
sei, was den Ausbau derselbigen
angeht. »Als Energieland gehören
wir nicht gerade zu den Gewinnern
der Energiewende. Wir müssen uns
in dieser Hinsicht anstrengen, weil

wir in NRW Nachholbedarf haben.«
Der Minister, der aus der vom Ta-
gebau geprägten Region Aachen
stammt, sagte, dass der Eingriff für
Mensch und Natur durch die Wind-
kraft deutlich geringer sei als durch
den Kohleabbau, für den teilweise
ganze Dörfer umgesiedelt werden
mussten und müssen. 

Bad Wünnenberg
Büren

Salzkotten 
                                                                                  Nr. 1 im Kreis Paderborn Lichtenau

24.
November

Donnerstag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

29.11. 07.12. 14.12. 21.12.

329. Tag des Jahres 2016
37 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 47

08:01 Uhr
16:23 Uhr

02:23 Uhr
14:40 Uhr

GUTEN MORGEN

Roulette
Wetten kann man überall und

jederzeit: auch gegen den Bank-
automaten. Beim diesem Rou-
lette geht es immer um die glei-
che Summe: 40 Euro. Sobald 
man die Zahlen eingegeben hat, 
heißt es »rien ne va plus«. Nichts 
geht mehr und die Kombination 
der Auszahlung ist gefallen. Die 
größten Chancen bestehen auf 2 
x 20, seltener wird 1 x 20 und 2 x 
10. Fast gleichauf mit dieser 
Wahrscheinlichkeit sind 1 x 20, 1 
x 10 und 2 x 5 oder die Variante 
4 x 10. Doch heute morgen gab 
es das niederschmetterndste 
Spiel-Ergebnis, das man gar nicht 
in Bereich des Wahrscheinlichen 
rückte: 8 x 5. Gesetzt werden 
kann auch noch auf eine Mög-
lichkeit, die einem Millionen-Ge-
winn beim Lotto gleichkommt: 
»Auszahlung zurzeit leider nicht 
möglich.« 

Bernhard L i e d m a n n

nenbauern setzt die Ideen dann
um und kümmert sich um ent-
sprechende Requisite. Die Regie
teilen sich in diesem Jahr Tom
Engl und Marion Klemme. Die Ko-

mödie bedeutet für drei Darsteller
die Premiere auf Thüler Theater-
bühne. Christina Nelling spielt ge-
nauso wie Mike Kühne und Tim
Leiwesmeier erstmals mit. 

Sechs Aufführungen auf der Heimatbühne

Sechs Mal täuscht der er-
folglose Schriftsteller Herbert 
Wolf auf der Bühne der Hei-
matbühne Thüle seinen Tod 
vor. Welchen Trubel er damit 
auslöst, zeigt die Heimatbüh-
ne erstmals am Samstag, 7. 
Januar, um 20 Uhr. Ab 19 Uhr 
wird zu einem Sektempfang 
geladen. Weitere Aufführun-
gen: Sonntag, 8. Januar, ab 16 
Uhr; Samstag, 14. Januar, ab 
19 Uhr; Sonntag, 15. Januar, ab 
16 Uhr; Samstag, 21. Januar, 
ab 19 Uhr; Sonntag, 22. Januar 
ab 16 Uhr. Zu den Sonntags-
vorstellungen öffnet ab 14 

Uhr das Theatercafé im Bür-
gerhaus. Die Generalprobe 
am Freitag, 6. Januar, wird ab 
16 Uhr als Kindervorstellung 
gespielt.

Eintrittskarten (acht Euro)
gibt es am Sonntag, 27. No-
vember, zwischen 10 und 12 
Uhr im Bürgerhaus Thüle und 
vom 28. November an in der 
Volksbank Thüle. Sie können 
während der Geschäftszeiten 
unter Tel. 05258/8888 vorbe-
stellt werden. Eine weitere 
Möglichkeit bietet der On-
line-Shop unter www.heimat-
buehne-thuele.de. (al)

Bereiten mit viel Spielfreude die Boulevard-Komödie »Wer be-
rühmt sein will, muss sterben« vor (vorn von links): Tanja Busche,
Angelika Heinzner, Marion Mehrfort und Hans-Dieter Kaars sowie
(hinten von links) Christina Nelling, Maraike Modler, Tom Engl,
Wolfgang Marienfeld, Mike Kühne, Tim Leiwesmeier und Stephan
Meinecke von der Heimatbühne Thüle.  Foto: Axel Langer

Der Haussegen hängt schief
Thüle (al). Mit einer Boule-

vard-Komödie von Ralf Kaspari
geht die Heimatbühne Thüle in
die neue Theaterzeit. Premiere im
Bürgerhaus ist im Januar, Karten
im Vorverkauf gibt es von diesem
Wochenende an.

Herbert Weber sitzt an seinem
Schreibtisch. Er zerbricht sich den
Kopf, wie sein neuester Kriminal-
roman sich weiter entwickelt. Da-
bei steht er gewaltig unter Druck,
schließlich gilt er als absolut er-
folglos. Es wurde noch keines sei-

ner Werke veröffentlicht, kein
Verlag interessierte sich auch nur
ansatzweise für die Krimis. Auch
innerhalb der Familie hat Herbert
einen schweren Stand: Ehefrau
Birgit, Inhaberin einer gut gehen-
den Boutique, und Tochter Anja
sind auf die schriftstellerischen
Versuche nicht gut zu sprechen. 

Doch damit nicht genug: Wal-
traud und Mathilde wollen ihm
die gemeinsame Mutter ins Haus
setzen. »Herbert hat ja eh nichts
zu tun, da kann er sich um Mutter

kümmern«, sind sich die Schwes-
tern einig.

Bei Herbert schrillen die Alarm-
glocken. Er spielt Möglichkeiten
durch, wie er sich aus der Zwangs-
lage retten kann. Die rettende Idee
entwickelt er zusammen mit sei-
nem Schwiegersohn in spe, Peter
Schmitt. Sie täuschen den Tod von
Herbert vor, um posthum be-
rühmt zu werden. 

Der Plan geht auf, sogar viel
besser als geahnt. Die gesamte
Verwandtschaft profitiert finan-
ziell vom angeblichen Tod Her-
berts. Ob Herbert das wirklich so
geplant hatte? Ob der Trubel in-
nerhalb der Familie damit vorüber
ist, verrät die Heimatbühne Thüle
in ihrem Theaterstück »Wer be-
rühmt sein will, muss sterben«.
Die Boulevard-Komödie stammt
aus der Feder von Ralf Kaspari. 

Bereits seit dem Frühjahr steht
das Stück rund um den erfolglo-
sen Schriftsteller Herbert Weber
fest, seit September laufen die
Proben auf der Bühne im Thüler
Bürgerhaus. Parallel dazu entsteht
das neue Bühnenbild. Ideen, die
während der Proben entstehen,
können so gleich mit umgesetzt
werden und schon im Vorfeld auf
ihre Praktikabilität geprüft wer-
den. Ein Team von rund 15 Büh-

Heimatbühne Thüle: Treiben untote Schriftsteller im Ort ihr Unwesen?

Advent
im Kloster

Dalheim
Dalheim (WV). »Vom Himmel

hoch, da komm ich her«: Das be-
rühmte Weihnachtslied des Refor-
mators Martin Luther gibt das
Motto der Dalheimer Adventsver-
anstaltungen vor. Konzerte, Füh-
rungen und ein Kinderprogramm
begleiten die aktuelle Sonderaus-
stellung »Luther. 1917 bis heute«
im LWL-Landesmuseum für Klos-
terkultur. An allen vier Advents-
sonntagen sind Besucher eingela-
den, fernab der vorweihnachtli-
chen Hektik im Kloster Dalheim
Ruhe zu finden und einen Advent
als Vorbereitung auf das Weih-
nachtsfest zu genießen.

Auf dem Programm stehen ad-
ventliche Vokal- und Bläserkon-
zerte in der Klosterkirche. Öffent-
liche Führungen nehmen mit in
die mittelalterliche Dalheimer
Klosteranlage (13.30 Uhr) und in
die Sonderausstellung »Luther.
1917 bis heute« (15 Uhr). Um 16 Uhr
geht die Sonderführung »Vom
Himmel hoch« Weihnachten im
Kloster und bei Martin Luther auf
die Spur. Familien und Kinder lau-
schen Märchen »Von Engeln und
Teufel« (14 Uhr) und gestalten in
der Himmelswerkstatt Engel aus
Filz, Draht und feinem Plätzchen-
teig (15 bis 17 Uhr).

Der Klosterladen präsentiert ad-
ventliche Angebote. Das Wirts-
haus serviert vorweihnachtliche
Gaumenfreuden. Eintrittspreise:
Erwachsene 9 Euro, ermäßigt 4,50
Euro. Für Kinder und Jugendliche
ist der Eintritt während der Son-
derausstellung frei.

Bei der Teilnahme am mu-
seumspädagogischen Programm
entstehen Materialkosten von
zwei Euro pro Kind. Die Teilnah-
me an einer öffentlichen Führung
kostet drei Euro zuzüglich Ein-
tritt. Die Teilnahme am Konzert
ist im Eintrittspreis inbegriffen.

Versammlung
in Steinhausen

Steinhausen (WV). Zur Ein-
wohnerversammlung am Montag,
28. November, um 18.30 Uhr in der
Gaststätte B1 lädt Ortsvorsteher
Franz-Josef Borghoff die Stein-
häuser ein. Themen sind Umbau
der Ortsdurchfahrt (Vertreter des
Kreises nehmen teil), Einzelhan-
dels- und Zentrenkonzept der
Stadt Büren (Erläuterung durch
die Stadt), Ausweisung Baugebiet
Niederfeld (Zeitplan der Erschlie-
ßung, Vergaberichtlinien, Zeitplan
für den Erwerb und Baubeginn)
und Kreisschützenfest 2017 (Erläu-
terung durch Schützenoberst).

Stadtwerke-Chef Hermann Dickgreber, Minister
Franz-Josef Lersch-Mense und Bürgermeister Josef

Hartmann (von links) nahmen den Windpark Haken-
berg offiziell in Betrieb.  Foto: Jörn Hannemann

»Bürger profitiert bei Gebühren«
Von Per L ü t j e

L i c h t e n a u (WV). Als erste
Kommune in Nordrhein-Westfa-
len betreibt die Stadt Lichtenau 
einen eigenen Windpark. Ges-
tern wurde die sechste und 
letzte Anlage offiziell in Betrieb 
genommen. Der Wind auf dem 
Hochplateau von Hakenberg 
soll künftig jährlich 600 000 
Euro in die Stadtkasse wehen – 
»mindestens«, wie Bürgermeis-
ter Josef Hartmann betont.

Insgesamt 26,5 Millionen Euro
haben die Stadtwerke Lichtenau in
insgesamt fünf Windkraftanlagen
im Ortsteil Hakenberg vom Typ En-
ercon E-115 (206 Meter Gesamthö-
he/3 Megawatt Leistung) investiert.
16,5 Millionen Euro wurden über
die Volksbank und die Sparkasse
investiert, zehn Millionen steuerte
die Stadt Lichtenau bei. Ein weite-
res Windrad der Stadtwerke produ-
ziert bereits seit März 2016 Strom
im Huser Klee. 

»Für uns ist das ein denkwürdi-
ger Tag und ein nächster Meilen-
stein auf dem Weg zur Energie-
stadt«, sagte Josef Hartmann. Er
sagte, dass man angesichts eines
städtischen Gesamthaushalts in
Höhe von 24 Millionen Euro stolz
sei, als kleine Kommune Investitio-
nen über mehr als 30 Millionen
Euro gestemmt zu haben. Der SPD-
Bürgermeister räumte ein, dass
auch in Lichtenau die Windkraft
nicht unumstritten sei. »Sie ist ein
deutlicher Eingriff in das Land-
schaftsbild und beeinflusst die
Umgebung zum Beispiel durch
Blinklichter der Anlagen. Deswe-
gen waren und sind wir darauf be-
dacht, die Bürger an der Windkraft
zu beteiligen.«

Wie die Anwohner der insgesamt
15 Ortsteile profitieren sollen, er-
klärte Stadtwerke-Chef Hermann
Dickgreber: »Die Gewinne kommen
vollumfänglich dem Haushalt und
damit allen Bürgern zugute. Wir
haben zwar keinen Einfluss auf die
Strompreise, aber werden mit den
Geldern die Gebühren für das
Trinkwasser senken.«

Ausgelegt sind die städtischen
Windkraftanlagen zunächst für
eine Laufzeit von 20 Jahren. Denn
solange fließen für die Einspeisung
der Energie Zuschüsse aus dem Er-
neuerbare-Energien-Gesetz. In die-
sem Zeitraum erhält die Stadt aus
dem Windpark Hakenberg nicht
nur Gewerbesteuer in Höhe von
800 000 Euro, so Dickgreber, son-

Lichtenau betreibt als erste NRW-Kommune eigenen Windpark


